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Jahresrückblick des Stiftungsratspräsidenten 

Der Stiftungsrat hat sich im Jahr 2012 zu drei Sitzungen getroffen. Nebst den eigentlichen 

Kernthemen wie Finanzkontrolle, Budget, Jahresrechnung und betriebliche Angelegenheiten hat 

sich der SR auch mit der Planung auf längere Frist befasst. Die bereits im Vorjahr durchgeführte 

Plakatkampagne in der VBZ wurde auch im Berichtsjahr im ZVV und in den Stadtbussen 

Winterthur durchgeführt. Damit soll der Wiedererkennungseffekt gestärkt werden. Der Stiftungsrat 

hat festgestellt, dass ein Informationsbedarf bei der potentiellen Klientel besteht, namentlich 

wurde dieser verstärkt durch die Ausweitung unseres Aufgabenbereiches auf die Opfer des 

Strassenverkehrs und die männlichen Opfer sexueller Gewalt. So ist es uns noch nicht genügend 

gelungen, die entsprechenden Personengruppen anzusprechen und auf unser Angebot 

aufmerksam zu machen. Der Stiftungsrat hat auch erkannt, dass es eine kreative 

Herausforderung darstellt, sich als gemeinnützige Institution mit einem staatlichen 

Leistungsauftrag in der Oeffentlichkeit zu positionieren. 

Unser Betrieb hat auch im vergangenen Jahr einen qualitativ hervorragenden Dienst für die Opfer 

von Gewalttaten, Strassenverkehr und männlichen Opfer von Sexualdelikten erbracht. Mit 

Weiterbildungen, Supervision und Intervision wurden unsere Mitarbeitenden stets auf dem 

neuesten Stand ihrer Arbeit gehalten. Dank der umsichtigen und motivierenden Art unserer 

Stellenleiterin Elsbeth Aeschlimann konnten die Mitarbeitenden trotz teilweiser Unterdotierung die 

anspruchsvolle und psychisch oft belastende Arbeit für alle unsere KlientInnen leisten. 

Katharina Imhoff gehörte zur „Gründergeneration“ und hat unsere Opferberatung im Verlaufe des 

Jahres altershalber leider verlassen. Sie hinterlässt eine grosse Lücke im Know-how der 

Beratungsstelle. Aber natürlich wird auch ihre stets sehr angenehme, umgängliche und 

warmherzige Art sehr vermisst. Natürlich gilt das Bestreben, die entstandene Lücke möglichst 

bald wieder zu schliessen. Wir sind überzeugt, dass dies dem Team dank der grossen 

Leistungsbereitschaft auch gelingen wird. 

Auch im vergangenen Jahr zeigte sich die Problematik der mangelnden gesetzlichen Grundlagen 

für die ausreichende finanzielle Unterstützung von Opfern. Namentlich Opfer, welche die rigiden 

Anforderungen an die (schlechten) finanziellen Verhältnisse nicht erfüllen, sehen sich häufig 

damit konfrontiert, nebst dem erlittenen Schaden auch noch selber für Rechtsbeistand und 

Therapie aufkommen zu müssen. Auch die sehr tiefe gesetzliche Plafonierung der 

Genugtuungsvergütung durch die kantonalen Opferhilfestellen hat zu einer spürbaren 

Verschlechterung der Situation der Opfer geführt. Dank grosszügiger Spenden an unseren 

Opferfonds konnte solchen Opfern in Extremsituationen teilweise geholfen werden. Im Namen 

aller unterstützten Opfer bedanken wir uns bei den Spenderinnen und Spendern. 

 

Für den Stiftungsrat 

Christoph Erdös 

Stiftungsratspräsident, Rechtsanwalt 
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Bericht der Geschäftsleitung 

Als Titel über dieses Berichtsjahr könnte ‚courant normal‘ gesetzt werden. Die Opferberatung 

Zürich, im Folgenden auch OBZ genannt, konnte sich weitestgehend ungehindert dem 

Tagesgeschäft, ihrem Kerngeschäft, nämlich der Beratung und Unterstützung von Opfern von 

Gewalt bzw. Verkehrsunfällen widmen.  

Die Stelle ist nunmehr auch mit dem seit 2010 erweiterten Leistungsauftrag gut strukturiert und 

organisiert. Die im Vorjahr überarbeiteten Arbeitsunterlagen konnten im Berichtsjahr durch den 

Einsatz aller Mitarbeitenden noch etwas ergänzt werden. Dabei geht es immer darum, dass das 

Fachwissen und die Arbeitsabläufe nicht nur in den Köpfen der Mitarbeitenden, sondern 

weitestgehend auch in lesbarer Form festgehalten sind. Diese Qualität, die auf das Jahr 2006 

zurückgeht, nämlich der Geburtsstunde unseres Qualitätsmanagementkonzepts OBZ, wird vor 

allem von neuen Mitarbeitenden sehr geschätzt.  

Es zeigt sich aber auch, dass Fachfragen immer wieder auch bei langjährigen Mitarbeitenden zu 

Diskussionen Anlass geben. Und das ist gut so. Die fachlichen Diskussionen werden auf der OBZ 

effizient geführt und das Fazit festgehalten. Hierbei kann sich zur Verbesserung durchaus eine 

notwendige Änderung in einem Arbeitsablauf zeigen, was die Anpassung des entsprechenden 

Arbeitspapiers zur Folge hat. Das ist der eigentliche Sinn unseres Qualitätsmanagements, 

nämlich da wo sich Reibungsflächen zeigen oder Unklarheiten betreffend Fachwissen auftreten, 

die Arbeitshilfen (Konzepte, Abläufe, Unterlagen zum Fachwissen) entsprechend der gefundenen 

besseren ‚Lösung‘ anzupassen.  

Das Qualitätsmanagementkonzept der OBZ geht einher mit den Qualitätsanforderungen der 

Kantonalen Opferhilfestelle. Hierzu haben 2011/2012 mehrere Workshops stattgefunden, wo alle 

anerkannten Opferberatungsstellen des Kantons Zürich teilnahmen und gemeinsam 

Qualitätsstandards definiert werden konnten. Die Einhaltung bzw. Erlangung dieser 

Qualitätsstandards wird in den folgenden Jahren von der Kantonalen Opferhilfestelle unter Beizug 

einer externen Beraterin überprüft. Im Rahmen dieses Prozesses wird die OBZ wohl auch auf 

eigene blinde Flecken stossen. Auch das ist gut so. Denn Anstösse von aussen sind wichtig, um 

die Qualität der gesamten Organisation zur überprüfen und zu verbessern. Die OBZ begrüsst 

diesen gemeinsamen Prozess und bedankt sich für das Wohlwollen der Kantonalen 

Opferhilfestelle und die Möglichkeit, sich einbringen zu dürfen. 
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Statistik 

Fallzahlenvergleich  

Stellenauslastung 2012: 713% 

Fallzahlen Entwicklung  2011 2012 

Total neu beratene Personen  1384  1385 

Total beratene Personen im Berichtsjahr  2486  2301 

 

Detailangaben zu neu beratenen Personen 2012 

Geschlecht und Alter der neu beratenen Personen 2012 

 männlich weiblich 

bis 9 Jahre 21 13 

10 bis 17 Jahre 48 23 

18 bis 29 Jahre 150 117 

30 bis 64 Jahre 528 390 

65 und darüber 40 55 

total 787 598 

 

Delikte, bezogen auf die neu beratenen Personen 2012 

Beraten wurden Opfer bzw. Angehörige nach folgenden Delikten 

(neue Fälle, Mehrfachnennungen) 

 2012 

männlich weiblich 

Körperverletzung inkl. versuchte Tötung 571 302 

Körperverletzung im Strassenverkehr 146 144 

Erpressung/Drohung/Nötigung 206 207 

Raub 57 43 

Hinterbliebene bei Tötungsdelikten 8 9 

Hinterbliebene von Todesopfern im Strassenverkehr 2 10 

Sexualdelikte 34 31 

Delikte im Rahmen Häuslicher Gewalt 124 82 

 

 

Beratungen nach polizeilichen Massnahmen gemäss Gewaltschutzgesetz (GSG) 

Von den insgesamt 206 beratenen Personen, die Delikte im Rahmen von Häuslicher Gewalt erlitten 

hatten, wurden der Opferberatung Zürich im Berichtsjahr 156 Personen gemeldet, zu deren Schutz 

die Polizei eine Wegweisung, ein Betret- oder ein Kontaktverbot gegenüber der bedrohenden oder 

gewalttätigen Person für die Dauer von 14 Tagen verfügt hat. Von den 156 gemeldeten Personen 

konnten 124 Personen beraten werden. Die restlichen gemeldeten Personen wünschten keine 

Beratung oder konnten nicht erreicht werden.  
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Beziehung zwischen gefährdeter und gefährdender Person bei GSG mit erfolgter Beratung 

Gefährdete Personen (Opfer) total 124 Gefährdende Personen (Mehrfachnennungen) 

männlich 96 (Ex)Partnerin 47 
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weiblich 49 (Ex)Partnerin 1 
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Wege zur Opferberatung Zürich 2012 

 

 

 

 

 

 

 

Entwicklung der Fallzahlen 2010 bis 2012 

 

   

 

 

 

 

 

 

 

0 

100 

200 

300 

400 

500 

600 

700 

Meldung durch 
Polizei/Justiz 

Opfer oder 
Angehörige 
melden sich 

selber 

Meldung durch 
vertraute 
Person 

Meldung durch 
Fachperson 

Meldung durch 
andere 



Jahresbericht 2012 | opferberatung zürich | Fachstelle der Stiftung Opferhilfe Zürich  Seite | 6 

Dieser Jahresbericht erscheint ausschliesslich auf unserer Website: www.obzh.ch. Sie können ihn auch ausgedruckt bei uns bestellen. 

Personelles 

Einzige Ausnahme im ‚courant normal‘ war die Frühpensionierung unserer langjährigen 

Mitarbeiterin Katharina Imhoff, die im Bereich Beratung und Qualitätssicherung tätig war. Wie 

bereits im Bericht des Präsidenten erwähnt, war Katharina Imhoff an der Gründung und 

Entwicklung der Opferberatung Zürich massgebend beteiligt. Ihr gebührt ein grosser Dank, hat sie 

doch seit nunmehr 12 Jahren die OBZ stark geprägt und war eine grosse Stütze im gesamten 

Qualitätsmanagement sowie der Einführung neuer Mitarbeitenden. Mit ihrem feinen Humor, ihrem 

grossen Engagement und ihrer wohlwollenden Art gegenüber Klientinnen und Klienten wie auch 

gegenüber dem gesamten Team hat sie zu einer guten Stimmung auf der OBZ viel beigetragen. 

Wir wünschen ihr auf ihrem weiteren Weg, der sicher von mehr Musse geprägt sein wird, gute 

Gesundheit und viel ‚Gfreuts‘! 

 

 

Organisation 

Die Verantwortung für die Qualitätssicherung OBZ, die bei Katharina Imhoff in Zusammenarbeit 

mit der Stellenleitung lag, wurde im Berichtsjahr etappenweise auf mehrere Teammitglieder 

aufgeteilt und das Organigramm angepasst. So gibt es neu vier Bereiche der Qualitätssicherung:  

 Häusliche Gewalt an Frauen (ausser Partnergewalt) 

 Männliche Opfer (Gewaltdelikte, Häusliche Gewalt, Sexuelle Gewalt) 

 Strassenverkehrsopfer / Juristisches Fachwissen 

 Beratungsprozesse / Jugendliche Opfer 

Die Qualitätsverantwortlichen richten ihre besondere Aufmerksamkeit im Beratungsalltag auf 

ihren Verantwortungsbereich und erkennen Verbesserungspotentiale in Bezug auf Arbeitsabläufe 

und Fachwissen. Ihre Analysen fliessen in die Weiterbildungsplanung mit ein. 

 

 

Öffentlichkeitsarbeit 

Im Berichtsjahr konnte dank unseren Spenderinnen und Spendern wiederum unsere Kampagne 

in den Öffentlichen Verkehrsmitteln von Stadt und Agglomeration Zürich sowie in den 

Stadtbussen Winterthur durchgeführt werden.  

Die Sujets wurden für die Aushänge 2012/2013 neu gestaltet und erweitert. Neu hinzugefügt 

wurde das Sujet, das eine junge Frau als Opfer von Gewalt durch ihre Eltern zeigt. Diese jungen 

Frauen benötigen Hilfe und müssen über das Angebot der Opferhilfe informiert sein. 
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Sujets der Kampagne 2012 in Fahrzeugen der VBZ 
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Projektarbeit 

Klientenadministrationssoftware 

Nachdem im letzten Jahr das Projekt in der Entwicklungsphase gestoppt werden musste, ist es 

nun gelungen, einen anderen Softwareentwickler zu evaluieren. Die Firma ATEGRA AG wird für 

mehrere schweizerische Opferberatungsstellen eine Klientenadministrationssoftware entwickeln. 

Zum Start wurden Workshops durchgeführt, an denen der detaillierte Bedarf aller interessierten 

Beratungsstellen ermittelt wurde. In der Folge erstellte die ATEGRA AG ein umfangreiches 

Pflichtenheft als Grundlage für die im Folgejahr beginnenden Entwicklungsarbeiten. Das Ziel ist, 

dass das SOHO (Software für OpferHilfe-Organisationen, dies der Name der Software) im 

nächsten Jahr eingesetzt werden kann. 

 

 

Gremienarbeit 

Auch im Berichtsjahr war die Opferberatung Zürich in diversen Gremien vertreten. Aktive Mitarbeit 

erfolgte auch in der Arbeitsgruppe ‚StPO‘ (Strafprozessordnung) der SVK-OHG (Schweizerischen 

Verbindungsstellenkonferenz Opferhilfegesetz). Es geht dabei um die Auswirkungen der neuen 

Schweizerischen Strafprozessordnung auf den Bereich Opferhilfe. Die Beratung von Opfern 

bezüglich ihrer Rechte im Strafverfahren bzw. auch bezüglich eines allfälligen Kostenrisikos ist 

komplexer und zeitaufwändiger geworden und es gilt, Unsicherheiten zu thematisieren und auf 

verschiedenen Ebenen (Opferhilfebehörden, Polizei, Staatsanwaltschaften, Gerichte) Lösungen 

zu erarbeiten bzw. auf Schwachstellen aufmerksam zu machen. 

 

 

Weiterbildungen – Fachtagungen 

Im Berichtsjahr wurde an Weiterbildungen bzw. Tagungen zu folgenden Themen teilgenommen: 

- Genderspezifische Verarbeitungsprozesse von Gewalterfahrungen 

- Prävention und Behandlung sekundärer Traumatisierungen 

- Schutz- und Risikofaktoren in der Verarbeitung von Gewalterfahrungen 

- Erfahrungen mit der neuen Strafprozessordnung auf die Opferberatung 

- ‚Bschiss‘ – Betrug resp. deren Erkennung im Sozialversicherungsbereich aus forensisch-

psychologischer Betrachtung 

- Beratung Stalkingopfer, Bedrohungsmanagement 

- Austauschtreffen zum Thema Zwangsheirat 

- Austauschtreffen zum Thema Häusliche Gewalt  

- Austauschtreffen der Vertreter von Opferberatungsstellen mit Männerberatungsauftrag 

- Gewaltfreie Kommunikation 

- Erste Liebe, erste Hiebe (Gewalt in Teenagerbeziehungen) 
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Finanzen 
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Wir danken Ihnen… 

... geschätzte Spenderinnen und Spender für Ihre Unterstützung! 

Dank Ihnen gelingt es uns, die Beratungsqualität auf hohem Niveau zu halten und den Opfern in 

schwierigen Situationen bestmöglich helfen zu können. 

Darüber hinaus interpretieren wir Ihre Treue auch als Wertschätzung unserer Arbeit gegenüber. 

Dies macht in schwierigen Zeiten Mut und schenkt Zuversicht. Auch dafür danken wir Ihnen 

herzlich. 

von Privaten 1‘573 freie Spende 

Georg und Bertha Schwyzer-Winiker Stiftung 40‘000 ÖA und SOHO* 

Philip Morris S.A.  13‘500 Kampagne 2012 

Hans Konrad Rahn-Stiftung 3‘000 freie Spende 

Familien-Vontobel-Stiftung Zürich 2‘000 Fonds für Härtefälle 

Alfred und Bertha Zangger-Weber-Stiftung 2‘000 freie Spende 

Grütli-Stiftung Zürich 2‘000 freie Spende 

Carl und Elise Elsener-Gut Stiftung 1‘000 freie Spende 

Gemeinde Mettmenstetten 200 freie Spende 

Gemeinde Stallikon 200 freie Spende 

*ÖA – Öffentlichkeitsarbeit; SOHO – Software für Opferhilfeorganisationen (Neuentwicklung) 

Unser Dank geht ebenso an… 

… die Kantonale Opferhilfestelle für die sehr gute Zusammenarbeit, das Vertrauen und das 

Wohlwollen, das unserer Stelle auch unter der neuen Leitung entgegengebracht wurde. 

… unsere Kolleginnen und Kollegen anderer Opferberatungsstellen, für wertvolle Inputs, die wir 

entgegennehmen durften sowie für die gute Zusammenarbeit. 

… die Fachleute aus dem juristischen und psychotherapeutischen Umfeld. Sie sind für uns 

wichtige Arbeitspartner, um Opfern rasch und unbürokratisch Hilfe anbieten zu können.  

… unseren Stiftungsrat, der mit Rat und Tat der Opferberatung Zürich zur Seite steht. 

… alle Menschen, die sich vertrauensvoll an unsere Stelle wenden. Sie in einer schwierigen 

Situation zu unterstützen, dafür setzt sich das gesamte Team tagtäglich ein. 

… mein Team, für seinen unermüdlichen Einsatz zum Wohle unserer Klientinnen und Klienten 

und für seine Bereitschaft, Klippen im Arbeitsalltag gemeinsam zu umschiffen. 

 

Zürich, im März 2013 

Elsbeth Aeschlimann, Stellenleitung 

 

Die Opferberatung Zürich ist weiterhin auf Spenden angewiesen und nimmt auch Ihre Spende dankend 

entgegen. PC 87-67717-4 | Stiftung Opferhilfe Zürich 


